
Besp’recbungenr 281
städtisches Konzert,,publikum“ durch- Streng lıturgischen Rahmens besonders
schnittlicher Prägung. So ann der g.. deutsche Choralmotetten und oral-
spendete oder vorenthaltene Beıtall be1i kantaten, die etzten meist mit Einbe-
dı C Gelegenheit eın entscheidender ziehung des Volkes (wobei „Choral“ 112
Wertmaßstab tür eın Werk sein.) Warum Sınne VOo „kirchliches Volkslied“‘ VeI-
übrigens die „neue‘‘ Musık ihre urzeln stehen ist) Leider wWar nıcht allzu-
und Vorbilder 1n der vor-palestrinensi- vielen möglıch, außer D sechs Tagenschen eıit sucht, ist ıne Frage für sich, Großveranstaltungen auch noch die
die eın andermal untersucht werden <oll
Jeden{alls wiıll auch diıe nNneUe Musık

vorausgehenden fünf LTage, A denen gCe-
rade diese kleineren, praktısch verwert-

tradıtionsgebunden Se1N; LUr knüpift s1e baren Werke dargeboten wurden, a '"L’a-
be1ı ganz trühen Gegebenheiten a O gungsorte zuzubringen.die fließende ını]ıe och wichtiger War Alles iın allem ihrer bedeutendals der Zusammenklang mehrerer tiım- d  größeren Ausmaße hat die Tagung einen
INCI, Dem gesuchten Stilideal Aufstieg der geistliıchen Musıknächsten kamen U, neben einıgen klei-

Schweizer a-capella-Sachen die
seit 1034 wohl nicht gezeigt. Aber WIT  6
haben uch och wenig Abstand VOWerke der Ungarn: Ss1e zeigten gelok- den Dıngen, un iınnerhalb we1l Jahrenkerte Satzweise, lebendigen Rhythmus einen „Au{istieg‘“ oder „Rückgang‘‘ test-un: iıne T’hematik, die gespeist wird A US

der Gregorianik. Ke  1n W under, da ja tellen können. Jedenfalls können WITLr
ihre Volksmusik noch weıthin auft melo- uns diese Tagungen heute AU:  77} dem

kırchenmusikalischen Leben Mitteleuro-disch un harmonisch äahnlicher Grund-
lage ruht Die Tagung selbst S  . natür- Das gar nıcht mehr wegdenken, und erst
ich nıiıcht in erster Linie aut die Bereit- spätere Zeiten werden das W agnıis

würdigen wissen, das 1n suchender,stellung und Vorführung VOo  en „Ge- gärender eıt strebende Kräfte sammelnbrauchsmusik“ eingestellt; vieles mußte
eben um des Stiles willen TStT ZUT Dis- und auf ein ideales 1e] hinlenken will
kussion gestellt werden, auch WEnnn So nahm 111 dankbar vieles Wertvolle

mıt, das Wertvoilste dürfte aber wohlnıcht unmittelbar kleinen und miıttleren
Chören dienen kann. Immerhin wurde geEWeESEN se1n, daß gerade durch die
1n den vorausgeschickten kirchenmusi- Gegenüberstellung mıit alter Musık W1e -
kalischen Andachten viel Wertvolles der die Quellen und Ziele dieser ucn
und praktisch Verwendbares vorgeführt. Musık aufgezeigt wurden.
Gepflegt werden heute außerhalb des Georg Straßenberger 5. J
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Theologie für Laijen stellungen der eıt überall . herein-

schwıingen, Mag für die Legion VO  ; Su-
6, Eıne Auslegung des Apo-

stolischen Glaubensbekenntnisses vVo  ;
chern und Zweiflern die Darstellungs-

Siımon, Lutz, Böhner, Bern- welse da un!: dort noch etiwas stark der
überlieferten Sprechweise christlicherhart, etter, Pıinsk, Wiınzen, Dogmatık verhafitet eın und SO demHofmann, Bauhofer, Soiron,

Grosche, Schmaus. 80 (255 S5.) Außenstehenden den Zugang erschweren,
Paderborn 1936, Bonitacıus-Druckerei. dem Gläubigen <g1bt das Sammelwerk

auf jeden all wertvoile Klärung undIn Lieferungen 6.50, 1 and Bestärkung seines Glaubenswissens inkart D geb M 0.— heutiger eit 0CC
Ein glücklicher und zeıtgemäßer Ge-

danke Zwölf Theologen VOo  w} Ruf entfal- Kleine Laiendogmatik. onP.Leo
ten die zwolt Artikel des Apostolischen ud * un! 4.9 vermehrte
Glaubensbekenntnisses; schlicht und Auflage. 80 (258 S.) Regensburg (1936),

Pustet Kart. M 2.00, geb M 3.40würdiıg, dem Glaubensbewußtsein
der Kiıirche und der "Tiefe theologischer Das handlıche und preiswerte Bänd-
Besinnung, knapp, aber inhaltreıich, ohne chen hat uUurc iıne rasch aufeinander-
Kampfhaltung, während doch die rage- folgende Reihe VOo  } Auflagen nıcht NUur
imMmmen der Zeit. 1831
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seine Brauchbarkeiıt bewiesen, sondern rungen ZU: Credo, Vaterunser un:‘ zum
uch überraschend gezeigt, wıe ebhatt Dekalog 1NSs Deutsche überträgt, die der
das Interesse der Laj:enwelt theolog1- Heilige ursprünglich 1n der Mutter-
scher Eınführung un! Weıiterführung ist sprache wohl VOo der Kanzel aus nach
Daß diese hier 1n knapper und doch ÄArt einer Volkskatechese gegeben hat
umtassender Horm, mıiıt klarem ufbau, Wer den groben Systematiker einmal

unschwer verständlicherın NMüssiger, recht als Lehrer „inmitten der Kirche‘“
Sprache gegeben 1st, bıldet den Orzug kennen lernen will, hat hier die beste Ge-
dieses dogmatıschen Laienbreviers. Zu legenheıt. Gibt iıch in der Klarheiıt der
cen Beigaben 1 Anhang haben ıch Eınteilung un Unterteilungen der Uurs
mittlerweile noch weiıtere gesellt, die das der Scholastık kund, wird der Laıie,
Werk tür seinen Zweck noch wertvoller der hier twa ZU) ersten Mal mıiıt "Lho-
machen, besonders die Zusammen- INas VO  } Aquın bekannt wIird, mit ber-
fassung des Inhaltes in einzelnen theo- raschung feststellen, w1ıe sehr die N
logischen Lehrsätzen mit der Angabe Lehrentfaltung VO Worte Gottes UrCH-
des Gewı1ißheitsgrades bei jedem Satz tränkt und gesättigt ist. Fındet doch fast

Koch jeder Satz Beleg oder Krönung 1n einem
Wort der Heilıgen Schrift, nebenbeı

Liturgık für Laıen. Von Hugo uch für den Nichtfachmann ein Beweıs,Lang o (311 S.) ugsburg WI1e weniıig biıbelfifremd der Studienbetrieb
10935, Haas Grabherr. Geb 4.50 des Mıttelalters Wa  e Koc S. J.
Eıne vorzügliche Eınführung 1n Wesen

und Formen de Lıiturgie bietet diese Christus und der deutsche
„Liturgık TUr Laijen‘‘. Aus praktischer > Eın relıg10ses Volksbuch

für die Gegenwart VOo JohannesUnterweisung herausgewachsen, wıll das
Werk Au der reichen Fülle des gegebe- Peter Junglas., AL (252 5.) ünchen
NCn Stoffes Z U Sprache bringen, 95  aS (o. J.), KOsel Pustet Geb 4.50
den gebildeten Laı:en ernstlich interes- In diesem Jahreskreis relıg1öser Sonn-
sieren Iannn und W as füglich wıssen tagslesungen behandelt der Vertasser
muß*‘‘. Der Name des Vertassers ürg die heute brennenden Fragen, insbeson-

dere dıie durch dıe deutschgläubige Be-daiür, daß dies iın geistvoller Weise DC-
schieht, dabe1 ber zugleıich nüuchtern (3° 9 808°4 uUuNSeTer Tage aufgegebenen, S
sachlich und wi1issend, daß 1an sich über 1Ur einiıge hemen ENNEN, das
diesen Zugang den Schätzen Wort VO der arteigenen Religion, die
un Geheimnissen lıturgischen Lebens Abstammung Jesu, Christus als Kämp-
1Ur aufrichtig treuen kann. In der 'Tat ter, hre und Demut, Kırche und Magie,
ist hier geboten, W as dem (Gebilceten Schicksalsglaube, „Priestervergötterung‘‘
NseTer Tage ZUIH Verständnis der Ge- U, d., IIl, Man kannn nıcht gCN, daß
schichte, Symbolik us VO Meßopfer, Werken, die auft all diese Fragen der
KırchenJ)ahr, Sakramenten, Sakramen- eit mut1ig und richtig antworten, auf

katholischer Seite Überfluß herrscht. Umtalıen, Kırchenbau, Kirchengebet un
kirchliıcher Kunst wissenswert un! - mehr wünscht 1iNna  e} ein uch wıe die-
regend erscheinen kann. SCS 1ın viele Hände, das, für breite Kreise

Koch des katholischen Volkes bestimmt, in
knapper Weise iıne große ahl der wiıich-

Thomas-Fibel. Des hl "CThomas VO  ; tıgsten dieser Fragen grundsätzlich und
Aquın Erläuterungen Z Apostoli- gediegen klärt Koch S. Jschen Glaubensbekenntnis, ZU Vater-

und den ehn Geboten. Zeugni1sse für dıe Beicht. Von
Herausg. VO Heıinz Raskop. 80 Adrıan Zanger. 0 (66 S.) otten-
(216 5.) Köln 1930, Bachem. Kart burg d, 1935, 1 Selbstverlag des
M 4.40 Vertassers. Kart M 0.60
In einem doppelten Sınn ist dieses Der Vertasser hat ın der kleinen, aber

uch „Fibel‘“ bietet die Grundstücke sehr brauchbaren Schrift eine doppelte
des christlichen Glaubens un: Lebens Reihe VO Zeugnissen für die katholische
un führt zugleich 1n ansprechender Beichtpraxis zusammengestellt: einmal
Weise 1n die Art und das Gedankengut jene aus der Datristischen Ara und dann
des Äquinaten e1n, indem die Erklä- solche VO  ®} Nichtkatholiken nNneUeIerI


